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1  TRANS – Ziele, Inhalt 
und Informationen
Die Publikation von TRANS. Internet-
Zeitschrift für Kulturwissenschaften be-
gann mit einer Null-Nummer im August 
1997 (http://www.inst.at/trans/0Nr/
inhalt0.htm), die der Diskussion der Pro-
grammatik der herausgebenden Institu-
tion (INST, Wien) gewidmet ist. In der 
Einleitung zum Dokumentationsband 
(Arlt et.al. 2002), der anlässlich des fünf-
jährigen Bestehens der Zeitschrift he-
rausgegeben wurde, heißt es über die 
Ziele der E-Zeitschrift:
Die Zielsetzung des INST (Institut zur 
Erforschung und Förderung österreichischer 
und internationaler Literaturprozesse) war 
damals, ein Forum im WWW zu schaffen, 
um regionale, internationale und transna-
tionale Prozesse kulturwissenschaftlich zu 
begleiten und in diesem Sinne ökonomische 
und politische Prozesse nicht nur hinzuneh-
men, sondern sich selbst auch als (kleiner) 
Akteur in einer weltweiten Öffentlichkeit zu 
konstituieren. (Arlt 2002, S.9.)1
1 Einleitung. In: Herbert Arlt (et.al.): TRANS. 
Dokumentation eines kulturwissenschaft-
lichen Polylogversuchs im WWW (1997-2002).
St. Ingbert: Röhrig, 2002. S. 9.
Mittlerweile wurden in der Internet-
Zeitschrift für Kulturwissenschaften rund 
tausend Beiträge veröffentlicht.
Die ersten vier Ausgaben der Internet-
Zeitschrift dienten der Herausgabe von 
Konferenz-Ergebnissen zum Thema „Eu-
ropäische Literatur- und Sprachwissen-
schaften“. In den darauf folgenden Aus-
gaben nutzte TRANS die Möglichkeit der 
Erweiterbarkeit elektronischer Publikati-
onen und erschien in Schwerpunktaus-
gaben (jeweils eine Ausgabe pro Thema 
mit sehr unterschiedlicher Anzahl an 
Beiträgen), die für thematisch passende 
Veröffentlichungen offen bleiben. (Vgl. 
Rosenauer 1999.) Die meisten Nummern 
von TRANS sind der Publikation von Bei-
trägen zu Konferenzen des INST gewid-
met. Eine Ausnahme stellt nur die Nr.7 
(1999ff) der E-Zeitschrift dar, die Artikel 
zur österreichischen Literatur zusammen-
führt.
Inhaltlich hat sich TRANS in den nun bis 
2008 erschienenen 17 Ausgaben stark 
verbreitert, wie dies bei einem kultur-
wissenschaftlichen Publikationsorgan 
durchaus möglich ist. Die Nr. 17 selbst 
zeigt sich – ebenso wie die der Publika-
tion zugrunde liegende Konferenz – sehr 
breit gefächert. Schwerpunktthema ist 
„Wissen, Kreativität und Transformatio-
nen von Gesellschaften“. Die Nr. 17 der 
Internet-Zeitschrift ist in verschiedene 
Rahmenthemen gegliedert, innerhalb 
derer eine weitere thematische Unter-
gliederung die Beiträge nach den Sekti-
onsthemen der Konferenz bündelt. Publi-
ziert wurden bis Ende 2008 z.  B. 
■ Elf Beiträge in Englisch und Deutsch 
von US-GermanistInnen aus der Sek-
tion „American and Austrian Litera-
ture and Film: Influences, Interactions 
and Intersections”. (Sektionsleiter und 
Herausgeber ist Donald G. Daviau). 
■ Zum Rahmenthema „Literaturen / 
Künste in der Globalisierung“ erschie-
nen zum Sektionsthema „ Culture 
sans frontières / Kultur ohne Gren-
zen / Culture without Borders (edi-
tor Gertrude Durusoy)“ 14 Beiträge 
in Deutsch, Englisch und Franzö-
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sisch von AutorInnen unterschied-
lichster Nationen und disziplinärer 
Ausrichtungen – dieser Teil der Zeit-
schrift weist somit deutlich auf eine 
transdisziplinäre und transnationale 
Orientierung hin.
■ Weitere Beiträge innerhalb der ins-
gesamt neun Rahmenthemen der 
Nr. 17 widmen sich der Migrations-
forschung unter dem Gender-Aspekt 
und unterschiedlichen Kulturfor-
schungen aus postkolonialer Pers-
pektive.
Diese thematischen Einblicke können 
nicht annähernd die inhaltliche Band-
breite der Beiträge der Zeitschrift wie-
dergeben. Thematisch drängen sich 
eine Reihe von Fragestellungen auf, 
deren Untersuchung lohnenswert 
wäre, wie etwa jene nach der Multi- 
und/oder Transdisziplinarität von 
TRANS. Ebenso stellt sich die Frage: 
Wie multi- oder transdisziplinär sind 
die LeserInnen? Lesen sie nur Texte, 
die zu Themen aus ihrer Disziplin oder 
angrenzenden Bereichen veröffentlicht 
wurden, oder lesen sie – ganz nach 
dem Internet-Prinzip (vgl. Kaiser, 1996) 
– auch manchmal ganz andere Bei-
träge? Einige „Links“, die eine Grund-
lage für die Beantwortung der letzte-
ren Frage darstellen können, werden in 
Punkt 3 dieses Aufsatzes „gelegt“.
2  Nutzung und 
Auffindbarkeit von TRANS-Beiträgen
Bereits 2002 waren verschiedene Bei-
träge der Zeitschrift TRANS durch 
Links innerhalb der INST-Website und 
solchen von anderen facheinschlägigen 
Websites (unterschiedlicher kulturwis-
senschaftlicher Disziplinen) gut ver-
netzt. Ebenso war TRANS in elektro-
nischen Zeitschriftenverzeichnissen an 
Universitätsbibliotheken präsent und 
konnte auch mit Hilfe von Suchmaschi-
nen anhand verschiedener Stichworte 
gut und leicht gefunden werden (vgl. 
Czipin/Rosenauer 2002).
Für die von Angelika Czipin und mir 
2002 durchgeführte Evaluierung von 
TRANS (Czipin/Rosenauer 2002) wur-
den auch quantitative Zugriffsanalysen 
auf Basis von Serverstatistiken vor-
genommen. Im vorliegenden Beitrag 
soll davon abgesehen werden, nicht 
zuletzt, weil Serverstatistiken m.E. le-
diglich die Aussage über Benutzungs-
trends erlauben (Vgl. Borsutzky 2002 
und Goldberg 2004). Dennoch soll hier 
erwähnt werden, dass der Herausge-
ber von TRANS im November 2008 von 
„100.000 LeserInnen aus 180 Ländern“ 
schreibt.2
Interessanter erscheint es, die Sicht-
barkeit von TRANS und der in TRANS 
erschienenen Texte anhand des Ran-
kings von TRANS in den Suchergeb-
2 Mail von Herbert Arlt an andrea.ghoneim@
gmail.com vom 2008-11-23.
Zeitschrift Trans
Abbildung 1: Einstiegsseite der Zeitschrift TRANS (oben), Informationen zu TRANS (links unten), Richtlinien für Beiträgerinnen (rechts unten).
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nissen der Suchmaschine Google zu 
untersuchen und dabei auch darauf 
einzugehen, in welchem thematisch-
disziplinären Umfeld sich in TRANS pu-
blizierte Texte verorten lassen. Es wur-
den dabei verschiedene Suchläufe wie-
derholt, die Czipin/Rosenauer auch der 
Evaluierung im o.a. Dokumentations-
band (2002) zugrunde gelegt hatten.
Eine Suche mit Google (http://www.
google.at) am 24. Juli 2002 mit dem 
Suchbegriff link:www.inst.at/trans“ 
ergab „ungefähr 948“ Treffer, von 
denen ca. 20 Prozent Websites aufliste-
ten, die nicht zur Domain „www.inst.
at“ gehörten. Das könnte u.a. daran lie-
gen, dass die Artikel von TRANS durch 
das Webdesign selbst gut untereinan-
der und mit der Hauptseite von TRANS 
vernetzt sind.
Bei einer Suche mit dem gleichen Such-
begriff am 3. Dezember 2008 liefert 
Google (www.google.at) „about 199 
linking to www.inst.at/trans“.
Die ersten sieben Treffer bestehen aus 
TRANS-Artikeln. Die beiden folgen-
den bestehen aus „textfeld.ac.at“ und 
„DaF an der TU Dresden: DaF-Links“. 
Danach wird ein Suchergebnis der 
Suchmaschine der INST-Domain gelis-
tet. 
Wir haben also einerseits oft gelesene 
– oder jedenfalls gut durch Links von 
anderen Websites vernetzte – TRANS-
Artikel vor uns, weil Google diese in 
der Liste der Treffer vorne reiht (vgl. 
Brin/Page 2008). Andererseits fin-
den wir Websites und -seiten, die auf 
TRANS oder in TRANS erschienene 
Texte verweisen.
2.1 Fachlich-disziplinäre Zuordnung 
von TRANS oder TRANS-Beiträgen
Das erste Beispiel für einen externen 
Link zu TRANS ist der Treffer Nr.8 der 
o.a. Google-Suche, eine universitäre 
Plattform für Web-Publikationen (text-
feld.ac.at), die TRANS unter „Open Ac-
cess Links“ und dort unter „Zeitschrif-
ten“, und bei diesen unter „Ethnolo-
gie“ reiht.
Sieht man sich das nächste Ergebnis 
aus der Google-Trefferliste an, wird 
aus einem ganz anderen fachlichen 
Umfeld zu TRANS gelinkt. Ulrich Zeu-
ner hat die E-Zeitschrift in die DaF 
[Deutsch als Fremdsprache]-Links der 
TU Dresden aufgenommen, in der ganz 
allgemein „Zeitungen, Zeitschriften 
und andere Medien“ empfohlen wer-
den.
Ein weiterer Link (Google-Treffer Nr. 
11) zu TRANS geht von einer Daten-
bank aus, die den Hinweis mit dem 
Link in einem Verzeichnis namens „Cy-
berlinks – An interactive link collec-
tion for cyberscience“ listet. Die Link-
Datenbank ist Teil eines Projekts des 
„Institute of Technology Assessment“ 
namens „Cyberscience: The future of 
research in the age of information and 
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Abbildung 2: Einstiegseite der Nr. 17 von TRANS (oben links), Übersichtsseite „Beiträge“ Ausschnitte (oben rechts), Inhaltsverziechnis der Sektion 3.1 „Cul-




2003)“. Die Datenbank wird weiterhin 
gewartet (oder trägt jedenfalls einen 
entsprechenden Update-Vermerk). 
TRANS wird hier gelistet und kurz be-
schrieben:
[788] TRANS – Internet journal for cultural 
studies; consists of special issues which are 
being amended as new contributions flow 
in [ONB07] (languages: English, German, 
French) [submitted by MN on 16 Aug 2002] 
[last modified on 26 Apr 2007]
Hierarchisch findet sich TRANS in die-
ser Datenbank unter: „E-publications > 
E-journals > Innovative e-journals“.
In die „Electronic Resources“ der 
„HKU” (University of Hongkong Lib-
raries, Google-Treffer Nr. 20) wurde 
TRANS unter
Broad Subject     Literature
Subject Culture – Periodicals
Literature - History and criticism - Periodi-
cals
aufgenommen.
Folgt man der Google-Trefferliste von 
Treffern 20 bis 40, ist TRANS außer-
dem vertreten in einem „Portal für in-
terkulturelle Bildung“ namens „Aula“, 
an dem die „Unión General de Traba-
jadores“ in Madrid mitgewirkt hat. 
Ein Kästchen beim Thema „Culturas 
e identidades“ (http://www.aulainter-
cultural.org/plan.php3) auf der Site-
Map des Portals hat die simple Über-
schrift „Del Web“ und 15 Objekte, 
unter denen sich TRANS zwischen 
dem „Observatorio de las Migraciones 
y la Convivencia Intercultural de la Ci-
udad de Madrid“ und „Tremn.Asocia-
ción.Cultural“ befindet. Ein Film-Fo-
rum (http://www.filmforen.de/index.
php?showtopic=4261&mode=linear) 
gibt weiter unten „Empfehlungen zum 
Lesen“, und zwar vor allem bezogen 
auf „Volltexte“. Hier wird TRANS der 
„Medien- und Kulturwissenschaft“ zu-
geschlagen. Darauf folgt eine belgische 
Bibliothek, bei der TRANS als „wissen-
schaftliche Zeitschrift“ gelistet wird.3
Die unterschiedlichen fachlichen Ein-
ordnungen der Zeitschrift sind ein Indi-
kator für ihre Multidisziplinarität. 
2.2 Sichtbarkeit und Auffindbarkeit 
durch Verzeichnisse und Daten-
banken
Erst Nr. 51 des Google-Suchergebnisses 
ist die elektronische Zeitschriftenbiblio-
thek der Uni Münster (http://lotse.uni-
3 Xios Hogeschool Limburg: E-Bronnen. WWW: 
http://www.xios.be/bibliotheek/ebronnen.
html. (Google-Treffer Nr.40).
muenster.de/). Dort ist TRANS im volks-
kundlichen Kontext platziert.
Für die Sichtbarkeit und Zugänglichkeit 
der Zeitschrift bzw. der in ihr erschie-
nenen Texte ist dennoch die Aufnahme 
in Zeitschriftenverzeichnisse wichtig. 
TRANS wurde bereits seit 1997 in der 
EZB der Universität Regensburg gelis-
tet, einer der ältesten und somit bestens 
eingeführten Zeitschriftenbibliographien 
im WWW. (Vgl. Czipin/Rosenauer 2002, 
S.178.)
TRANS-Artikel wurden auch in einschlä-
gige Fach-Datenbanken aufgenommen. 
Sowohl thematisch enger eingegrenzte 
Datenbanken wie jene der MLA (Modern 
Language Association) als auch allge-
meine Verzeichnisse wie die Zeitschrif-
tendatenbank (ZDB) verzeichnen TRANS 
oder dort erschienene Artikel. Während 
sich die Redaktion in den Anfangsjahren 
der Zeitschrift um Aufnahme in derartige 
Datenbanken bemüht hatte, wird TRANS 
nun selbstverständlich für Datenpools 
ausgewertet und so weiteren potentiel-
len LeserInnen bekannt. Eines der jüngs-
ten Beispiele ist die Datenbank ERIH 
(European Reference Index for the Huma-
nities), die den Herausgeber von TRANS 
darum ersuchte, die Zeitschrift für die 
Datenbank auswerten zu dürfen.
3 Stichwortsuchen: Ranking von TRANS-
Artikeln in Google-Ergebnislisten und 
Rückschlüsse auf deren Sichtbarkeit
Suchmaschinen haben „eine wesentliche 
Bedeutung für die Recherchepraktiken“ 
und damit auf die Struktur von Informa-
tionsbeschaffung – nicht nur im Jour-
nalismus (vgl. Wyss/Keel, S. 143). Auch 
für die meisten WissenschaftlerInnen 
ist das Internet zum „zentralen Arbeits-
instrument“ geworden und die auf der 
Arbeitsweise von JournalistInnen basie-
renden Forschungsergebnisse von Wyss/
Keel lassen sich wohl zum Gutteil auf 
wissenschaftliche Recherchemethoden 
umlegen. 2005 wurde aufgrund einer Be-
fragung von JournalistInnen im deutsch-
sprachigen Raum die Entwicklung von 
Google zur „Monopolsuchmaschine“ 
konstatiert. (vgl. Wyss/Keel, S. 143, sowie 
eine auf iBusiness basierende Aussage 
für die US-Nutzung von Machill/Beiler/
Zenker, S.8).
Die herausragende Stellung von Google 
im Bereich der Suchmaschinen beruht auf 
dem technologischen Vorsprung, den der 
Konzern durch seine 1998 entwickelten 
Methoden des Rankings von Webseiten 
nach dem sogenannten „Page-Rank“ ge-
genüber anderen Suchmaschinen aufge-
baut hat (Machill/Beiler/Zenker, S.23).
Es gibt allerdings bis dato keine „ein-
heitlichen Berechnungsmethoden für das 
Ranking einer Suchmaschine, die sicher-
stellen, dass bei gleichen Suchanfragen 
auch gleiche Ergebnislisten dargestellt 
werden (Machill/Beiler/Zenker, S.25).
Bei Untersuchungen des Nutzerverhal-
tens fällt auf, dass ein  Großteil der Nut-
zerInnen von Suchmaschinen nicht nur 
geringe Nutzungskompetenz aufweist, 
sondern auch nur die erste Seite der Er-
gebnisliste (also die ersten zehn gereih-
ten Ergebnisse) „anschaut und lediglich 
wenige Treffer aufruft“ (Machill/Beiler/
Zenker, S.30). Es ist anzunehmen, dass 
die Resultate dieser Untersuchungen 
zum allgemeinen Nutzungsverhalten be-
dingt auch für das Verhalten kulturwis-
senschaftlicher NutzerInnen gelten.
Die Sichtbarkeit eines im WWW publi-
zierten wissenschaftlichen Artikels wird 
somit durch dessen Ranking in einem 
Google-Suchergebnis zumindest mitbe-
stimmt.
Ich versuche eine weitere für die Zwi-
schenbilanz (Czipin/Rosenauer 2002) an-
gestellte Recherche zu wiederholen. Mit 
drei Such-Beispielen konnte damals das 
gute Ranking von TRANS-Artikeln bei 
Google gezeigt werden, wenn es um die 
Suche nach Webseiten zu Begriffen geht.
Bei einer Suche am 3. Dezember 2008 mit 
www.google.at nach dem Begriff „trans-
nationalität“, finde ich in der Tat als 
zweitgereihtes Ergebnis:
TRANS Nr. 8: H. Arlt: Transnationalität als 
Möglichkeit und ...
Benennung wesentlicher Aspekte vor allem 
im Zusammenhang mit Transnationalität,
3. gegenwärtige und künftige Arbeitsberei-
che des INST und 4. ...
www.inst.at/trans/8Nr/arlt8.htm - 55k - 
Im Cache - Ähnliche Seiten
Auf dem dritten Platz im Ranking befin-
det sich das Inhaltsverzeichnis der Nr. 13 
von TRANS, die zum Thema „Vielspra-
chigkeit, Transnationalität, Kulturwissen-
schaften“ erschien. In den folgenden von 
mir durchgesehenen hundert Treffern 
ist allerdings kein weiterer Verweis auf 
TRANS oder einen in TRANS erschiene-
nen Artikel. Im Jahr 2002 war ein Beitrag 
aus TRANS 8 von Kathleen Thorpe mit 
dem Titel „Multi- und Transkulturalität 
in Südafrika“ auf dem dritten Platz gewe-
sen.
Die Wiederholung einer Suche nach den 
Stichworten „electronic publishing huma-
nities“ führt hingegen zu dem Ergebnis, 
dass der in TRANS Nr. 10 erschienene 
Text von Cary Nathenson mit dem Titel 
„Electronic Publishing and the Future of 
Humanities Scholarship“ nun auf Platz 3 
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der Ergebnisliste steht – er war vor fünf 
Jahren auf Platz 24. Auch bei dieser im 
Dezember 2008 durchgeführten Suche 
erfolgt keine weitere Auflistung eines 
TRANS-Artikels in den ersten hundert Er-
gebnissen.
Da bis zur Nr.7/1999ff der Fokus von 
TRANS stärker auf Literatur- und Sprach-
wissenschaften gerichtet war, von denen 
aus die disziplinären Grenzen in Richtung 
Medienwissenschaften, Geschichte, An-
thropologie, ... überschritten wurden, 
war es nicht unlogisch, nach dem Namen 
eines Autors der Primärliteratur zu su-
chen. 2008 zeigt sich bei einer Suche 
nach „Elias Canetti“, dass der schon 
2002 (auf Rang 13 der Ergebnisliste) ge-
fundene Beitrag von Wenzeslav Konstan-
tinov aus TRANS 7 („Elias Canetti – ein 
österreichischer Schriftsteller“) ebenfalls 
im Ranking nach oben gereiht wurde und 




TRANS wurde vor Beginn der Open Ac-
cess Bewegung (2003, vgl.: Informations-
plattform Open Access) als Zeitschrift für 
disziplinenübergreifenden wissenschaft-
lichen Diskurs gegründet. Ob es sich bei 
der Zeitschrift um ein multi- oder trans-
disziplinäres Publikationsforum handelt, 
müsste in einer eingehenden inhaltlichen 
Analyse geklärt werden. Die Zuordnung 
der Zeitschrift oder einzelner Artikel zu 
unterschiedlichen kulturwissenschaft-
lichen Fachgebieten zeigt, dass ver-
schiedene wissenschaftliche Disziplinen 
TRANS als Informationsquelle empfeh-
len. Festzustellen ist, dass die Sichtbar-
keit der in TRANS publizierten Artikel 
sehr hoch ist, wenn man von einem 
Zugang via Google ausgeht, den wohl 
auch viele wissenschaftlich Forschende 
für eine erste thematische Exploration 
nutzen. Damit bietet die Zeitschrift den 
AutorInnen eine Sichtbarmachung ihrer 
wissenschaftlichen Erkenntnisse und der 
Forschung (und Lehre) einen einfachen, 
schnellen und kostenfreien Zugang zu 
wissenschaftlichen Publikationen aus un-
terschiedlichen Disziplinen bzw. für Pub-
likationen, die transdisziplinär orientiert 
sind.
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